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tung glänjcnb hervortrat; _ amhöcljften ftanb übrigenö

an frtegerifdjer Sluöbilbung bic franj. Slrmee

in fyaupt unb ©lieber unmittelbar nach bem mehr-

jäbrigenSagerponBoutogne tmSahr isosu. 1806.—

Statnentliclj ift lie ©efcfjicfticbfeit unb Energie ju
be»unbcrn/ mit benen ftch bic ©cnerale/ fobalb fte

aufbemedjladjtfclb anfamett/ benahmen. ©tcSabl
ber Heerführer/ »eldje int Saufe einer Schlacht lie
ihnen angegebene «Richtung eineö Stoßeö mit betner-

fenömertber eidjerbeit unb mit bem größten Stadj-

bruef auöjufiihrcn perftanbeu/ »ar febr groß; eine

bebeutenbe Slnjahl anberer glänjtcn jugleictj alö

hodjgebilbetc unb benfenbe SDtilitärö/ wie Bcrtbicr/
et. gut/ Suchet/ «Otarmont/ Stcpnier/ 6ebaftiani/
Belliarb/ Saborbtv got)/ (latnot, Tumai, Tefollei,
©ajati/ ©uiaeminot/ Banbancourt/ Bignollcö,«Otai-
noni, 93tarcöcot/ SteiUc/ Sravot ober in gcfdjicfter
©urchführung von ©efebäften biplomatifdjer unb

abminiftrativer Slrt mie Sebaftiani/ Äellermann

(Sohn)/ Saurtfton/ Eaulincourt/ Starbonne/©itroc/
Slnbreoffi)/ ©rouchn tc. Slngcftdjtö biefer Sbatfacpen

hatte Wellington »ohl Stecht/ »enn er bie franjöfifche

Slrnice jener Seit eine bcwunberungöwürbigc
«Otafchjue nannte.

Eö läßt ftd) bagegeu nicht perfenneu/ lai) juivei-
len bic höheren gübrer in folcben gällen/ »0 eö auf
geiftige 6elbftftänbigfcit anfam, alfo in ifotirten
Sagen, mit ben großen SOtarfcbällen Subtvtgö XIV.,
einem Eonbe/ Summe/ Surembnrg/ Biüarö/ (Sati*

nat, Bcnbömcr Bcrmicf boch nicht ju vergleichen
ftnb; eö ift in biefer Bejiebung bte Bermutbuug be*

reeptigt/ lai) bte Operationöpläne Stapoleonö/ jutvei»
len tn »citer Entfernung entworfen/ gemöhnlich ju
fehr in'ö ©etail gingen/ baher len Sluöfüb*
renben bie ipänbe banben / währenb ftcb lie Wat*
fchällc Submtg XIV. mit größerer greipeit bewegten/

la ber Äönig ftdj wenig mit bem Ärieg bcfdjäf-
tigtc/ wenn er ftch aud) biöweilen jtt einer Belagerung

cinfanb, bereu ftcgrcidjc Becnbtgung nahe
unb nicht mehr jweifelbaft wat, um Ue Signal,
rafete jum Beginn beö eturmcö anjujünben unb
nachher alö Ludovkm Magnus auf lern Sriumpb»
bogen pcrbcrrlicbt ju werben.

ttcbrtgcnö fah Stapoleon biefen Mangel an felbft-
ftänbiger Shätigfcit bei feinen ©cneralcn mobt ein.
freilidj nicht auch ben ©runb/ benn biefer lag tn
feiner iperrfchfudjt/ bic jebcö felbftftänbigc SBefen

grünblich faßte. S» Bejug auf Befähigung jum
felbftftänbigen ipanbetn möchten lie franjöftfcben
SDtarfdjäUc (Soult, «marmont, Suchet unb St. Epr
obenan fieben, wenn fte audj nicht immer vom ©fürt
begünftigt waren; befonberö würbe «Marmont von
bem Unftertt heimgefucht/ in bem cntfcbeibcnbften
SDtomcnt verwunbet ju werben, fo bet Salamanca,
bei Wödevn, wäbrenb feine ©egner lai (Stüd bat*
teih im bidjteftcn Kugelregen unverlcfct ju bleiben.

Stapoleon forberte oon feinen ©eucralcn junächft
jwet jtarbiiiaitiigcuben beö Solbaten, perfönlicbe
Sapferfeit unb rafchen Entfd)luß; waren biefe bewie-
fent fo fonnte er eine perfcblte Operation noch
entfcbulbigen unb bemerfte böcbftenö; ber Wann bat

fein ©tücf. — S» Sahr 1804 fam Stapoleon nach,

Slnttvcrpen; ali ibm ©eneral Sarbon/ ber früber in
©iöponibiütät perfekt »orben »ar, porgeftellt wutte,
fragte er ibti/ wai et wünfehe; S<u'bon antwortete:
„Le remboursement de 19 chevaux tues sous moi!"
©er Äaifer ftelite ihn fofort wieber an. Sarbon
würbe 1809 an ber Brücfe von Stegrelloö in Portugal

crfcboffcn/ alö er ju guß mit bem ©ewehr in ber

ipanb feinen Seuten jum Beifpiel voranftürmte.
©ic Slufgaben / bte Stapoleon feinen ©cneralcn

ftclltC/ gingen fehr oft über bie ©renjen ber Sötög-

lidjfcit binauö, wai ftd) namentlich beim Unfall beö

©cncralö ©upont 1808 unb feiner Kapitulation von

Baplen bcrauöftellte. ©upont würbe nie mehr ange-

ftcllt/ aber aud) bic Bitte um eine Unterfucbung
feineö Betragenß würbe jurücfgcwicfcn. 3" ©upont'ö
©cneralftaböd)cf/ betn ©cncral Scgcnbrc/ fagte
Stapoleon bic harten SBorte; ©cncral/ ift ihre ipanb
nicbt verborrt, alö Sie lie ehrlofe Äapitulation von
Bauten tintcrjeid)neten

Bei bem nie raftenben Eifer/ ber Stapoleon be*

feelte unt tet perjehrenben ©lutb/ bic ihn feinem

Bcrhängiiiß entgegentrieb/ fonnte er nicbt begreifen/

lai) Slnbere niept fo organifirt fein fonnten/ wie et,
unb lai) auf ihnen ber ©rucl cincö anftrengenben
©ienfteö unauögcfcnt taftete, währenb bei ibm felbft

Beriobeu ber Stube ober wenigftenö eineö 2Bed)fclö

in ber Statur feiner ©efepäfte unb mithin eine

Erholung eintraten. Er verlangte von feinen ©cneralcn

baber eine fortwäprenbe geiftige Spannung unb
eine nierubenbeSbätigfeit. Er bat wohl nie gebaetjt/

la^ feine ©eneräle auf ben Einfall fommen fonnten/
fiel) ju fragen/ für wai fte eigentlich arbeiteten unb

lai) Ue\) wobt nur ein Phantom fein fönne/ la^ atfo
auf entfernten Äriegötbeatern eine phbftfehe unb

moralifdje Slbfpannung ber Äräfte / mithin ein

Stocfeti ber SOtafdjtne eintreten müffc. Eö fam noch,

bajtt/ la% lex Wann> welcher jent Sllleö in fein eifer-
ncö Sodj ju fpannen fudjtc, noch wenige Sahre vorher

ibreö ©Ictcben gewefen war unb baß fein Streben

nach Slußen mit bem ©lud beö Sanbeö/ welcheö

er beberrfebte/ offenbar in gar feiner Berbinbung
ftanb. (ftortfefcung folgt.)

2$ern. Ttx 93unbeöratb hat bie 93otfd)aft an bte

Qtätbe für (Stnfübnmg beö 3ägergetveljtö genehmigt.
8aut berfclben foll baS neue ©emehr bei je einer

Sägerfompagnie jebeö SBataillonä eingefiihrt tverben, waS et*

wa 13,000 ©emehte auömadjt, jebeö ju ftr. 68, moran
ber 9htnb einen Beitrag öon gr. 25 juftepert. 5)ie ®e*

fammtauölage beö Sunbeö fömmt auf &r. 341,000 ju
ftepen. *&ti 1860 foll bie 5Daffe eingeführt feitt.

2öanbt. lieber bie jüngft ermähnte (Srpebitton anf
ber (Sifenbapn fepreibt unö ein Äamerab attö bent Sager

Von SBiere:

„(So ift in le^ter 3eit Von Bieten, benen bie s-i$cröoll»

fommnung unferö SBebrmefenö am $erjen liegt, ber

QBunfcl) auögefprocpen morben, man möchte aua) in ber

©ctjmeij Berfucbe mit bem Sranöport Pon Sruppen,
uferten, Materiell K. auf ber (Sifenbabn aufteilen. (BS
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rung glänzend hervortrat; — am höchsten stand übrigens

an kriegerischer Ausbildung die franz. Armee

in Haupt und Glieder unmittelbar nach dcm mehr-

jährigenLagervonBoulogne imJahrl«05u. 1806.—

Namcntlich ist die Geschicklichkeit und Energie zu

bewundern, mit dcncn stch die Gcncrale, fobald ste

aufdcmSchlachtfeld ankamen, benahmen. DicZahl
der Hccrführcr, wclchc im Laufc ciucr Schlacht die

ihncn angegebene Richtung cincs Stoßes mit bcmcr-

kenswcrthcr Sicherheit uud mit dcm größtcn Nachdruck

auszuführcn verstanden, war fchr groß; cinc
bcdcutcndc Anzahl anderer glänzten zugleich als

hochgebildete und dcnkcndc Militärs, wie Berthier,
St. Cyr, Suchet, Marmont, Rcynicr, Sebastiani,
Belliard, Labordc, Foy, Carnot, DumaS, DcfolleS,

Gazan, Guillcminot, Vandancourt, VignollcS,
Mainoni, Marescot, Reillc, Travot odcr iu gcschicktcr

Durchführung von Gefchäftcn diplomatifchcr und

administrativer Art wie Sebastiani, Kcllermann

(Sohn), Lauriston, Caulincourt, Narbonne,Duroc,
Andrêossy, Grouchy :c. Angesichts diefer Thatfachen
hatte Wellington wohl Recht, wenn er die französifche

Armce jener Zeit einc bewunderungswürdige
Mafchinc nannte.

ES läßt sich dagcgcn nicht verkennen, daß zuwei.
leu die höheren Führer in solchen Fällcn, wo eS auf
geistige Selbstständigkeit ankam, also in isolirten
Lagen, mit den großcn Marschällen Ludwigs XIV.,
einem Conds, Turennc, Luxemburg, VillarS, Cati-
nat, Vendôme, Berwick doch nicht zu vergleichen
stnd; eS ist iu dicfcr Bezichuug dic Vermuthung
berechtigt, daß die OperationSplänc Napoleons, zuwei.
len tu weiter Entfernung entworfen, gewöhnlich zu

fehr in's Detail gingen, daher den Ausführenden

die Hände banden während sich die Mar-
fchällc Ludwig XlV. mir größcrcr Frcihcit bcwcg.
tcn, da dcr König sich wcnig mit dcm Kricg bcfchäf-
tigtc, wenn cr sich auch bisweilen zu ciucr Bclagcrung

einfand, dcrcn sicgrciche Bccndigung nahe
und nicht mehr zweifelhaft war, um die Signal-
rakete zum Beginn des Sturmes anzuzünden und
nachher als /^«v/cus M?A,ms auf dem Triumphbogen

verherrlicht zu werden.
UebrlgenS fah Napoleon diesen Mangel an fclbst.

ständiger Thätigkeit bei seinen Gcneralcu wohl ciu,
freilich nicht auch den Gründ, dcnn dicscr lag rn
seiner Herrschsucht, die jedes selbstständige Wcscn
gründlich faßte. In Bezug auf Befähigung zum
felbstständigen Handeln möchten die französtfchcn
Marfchälle Soult, Marmont, Suchet und St. Cyr
obenan stchcn, wenn ste auch nicht immer vom Glück
begünstigt waren; befondcrö wurde Marmont von
dem Unstern heimgesucht, in dem entscheidendsten
Momcnt verwundet zu werden, so bei Salamanca.,
bei Möckern, während scinc Gcgncr daö Glück hatten,

im dichtesten Kugelregen unverletzt zu blcibcn.

Napolcon forderte von fciucn Generalen zunächst

zwclKardlnaltligcndctt dcö Soldatcn, persönliche
Tapferkeit und raschen Entschluß; waren dicse bewiesen,

so konnte cr eine verfehlte Operation noch cnt-
fchuldigcu uud bcmcrktc höchstcuS: dcr Manu hat

kein Glück. — Im Jahr l804 kam Napoleon nach

Antwerpen; als ihm General Jardon, der früher in
DiSponibilität verfetzt wordcn war, vorgestellt wurde,
fragte cr ihn, waö cr wünfche; Jardon antwortete:
„I^e remboursement àe 19 ekevaux tues sous moi!"
Der Kaifcr stclltc ihn fofort wicdcr an. Jardon
wurde 1809 an der Brücke von NegrclloS in Portugal

erfchosscn, atS cr zu Fuß mit dcm Gcwehr iu der

Hand scincu Leuten zum Beispiel voranstürmte.
Dic Aufgaben, dic Napolcon fcincn Generalen

stclltc, gingen fchr oft übcr die Grenzen dcr Mög-
lichkcit hinaus, waS stch namentlich beim Unfall deS

GcncralS Dupont 1808 und fcincrKapitulation von

Baylen hcrauöstclltc. Dupont wurde nic mehr angc-
stcllt, abcr auch dic Bittc um cine Untcrfuchung fci-
ncö BctragcuS wurdc zurückgewiesen. Zu Dupont'S
Gencralstabschcf, dcm Gcncral Lcgcndrc, fagtc Na-
poleon dic hartcn Wortc: Gcncral, ist ihre Hand
nicht verdorrt, als Sic die ehrlose Kapitulation von
Baylen untcrzcichnetcn?

Bei dem nie rastenden Eifer, dcr Napolcon bc-

feelte und dcr verzehrenden Gluth, die ihn feinem

Vcrhängniß entgegentrieb, konnte cr nicht begreifen,
daß Andcre nicht fo organistrt fein könnten, wie cr,
und daß auf ihncn dcr Druck eines anstrengenden
Dienstes unauSgcfctzt lastete, während bei ihm selbst

Perioden der Ruhe odcr wcnigstcnö cincS Wechsels

in der Natur seincr Geschäfte und mithin eine

Erholung eintraten. Er verlangte von feinen Genera-
len daher eine fortwährende geistige Spannung und
einc nie rnhcndcThätigkcit. Er hat wohl nic gedacht,
daß fcinc Generale- auf den Einfall kommen könnten,
stch zu fragen, für waS ste eigentlich arbeiteten und

daß dicß wohl nur ciu Phantom fein könnc, daß alfo
auf entfernten KriegStheatern eine phystfche und

moralifchc Abfpannnng dcr Kräfte, mithin cin
Stocken dcr Maschine eintreten müssc. ES kam noch

dazu, daß dcr Manu, welcher jctzt AlleS in sein ciscr-
neS Joch zu fpannen suchte, uoch wenige Jahre vorher

ihres Glcichcn gcwcfcn war und daß fcin Strc.
ben nach Außen mir dem Glück dcS Laudes, wclchcs

cr bchcrrfchrc, offenbar in gar kcincr Verbindung
stand. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Bern. Der Vundesrath hat die Botschaft an die

Räthe für Einführung des Jägergewehrs genehmigt.
Laut derselben soll das neue Gewehr bei je einer

Jägerkompagnie jedes Bataillons eingeführt werden, was
etwa 13,000 Gewehre ausmacht, jedes zu Fr. 68, woran
der Bund einen Beitrag von Fr. ?3 zusichert. Die Ge-

samintauslage des Bundes kömmt auf Fr. 341,090 zu

stehen. Bis 1860 soll die Waffe eingeführt sein.

ZWaadt. Ueber die jüngst erwähnte Erpcdition auf
der Eiscnbahn schreibt uns cin Kamerad aus dem Lager
Von Biere:

„Es ist iu letzter Zeit Von Viclcn, dencn die

Vervollkommnung unsers Wchrwescns am Hcrzcn licgt, der

Wunsch ausgesprochen wordcn, man möchte auch in der

Schweiz Versuche mit dem Transport von Truppen,
Pfcrdcn, Materiell :c. auf dcr Eisenbahn anstellen. Es
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freut mio), 3h"e« fagen ju fönnen, baft mir heute unö | öon 93iere ab, traf um 8 ein b(tlb Uljr in ÜWorgeö ein

niept bloß mit bent SBunf clje begnügen muffen, fonbern

bap idj 3huen baö Stefultat mittljeilcn fann. — 3ft eö

einerfeitö anerfennenömertb bafi ber Äommanbant ber

pteftgen 9iefriitenfdjule, «^err ©tabSmajor ftornoro, fta)
feine «Dtübe reuen ließ, bie febötte ©clegenheit, bic fia)
unö burcp bie Wabe ber S&eftbaljn bietet, niept unbenüfct
borübergeben ju laffen, fo bürfen mir aua) anberfeitö
nicht öerfaumen, unfere große greube über bie 3uöots
fontmenrjeit unb®efälligfett ber(Sifenbabnbtreftion auö*

jufpreepen ; namentlich gebührt beut #rn. JBctrieböbiref»

tor b'SUbenaö ber aufrichtige S>anf aller «Stilitärfreunbe

für feine 93emübungen, bie nidjt menig jum ©dingen
teö ©anjen beigetragen Ijabcn.

Tod) jur (Sache. S>em ganjen $lane unb ber QSorbe-

reitung biente bie franjöftfdje Snftruftion jur ©runblage,

natürlich traten meprfaa)e «Dtobififattonen ein

bura) bie SJerfcpiebenbeit in bem (Sifenbabttmaterial beiber

Sänber. ©ie jum 93erfurt) beftimmte ©djulbatterie
beftanb auö: 4 6pfüttber Äanonen unb 2 12pfünber
«f>au6i§en, je ju 6 bferben, 6 Äatffonö, ebenfalls ju 6

Jßferbcn, 12 SBagen nebft 26 «Jteitpferben, 98
«Pferbe.

2>erÜ)iannfa)aftöbeftanb betrug QltleS in Willem circa

200 Wann.
S)ie 93erlheilung biefer ^Batterie fanb nun in folgen*

Per SBeife ftatt:
1 $etfonenmagen II. Älaffe für Offijiere tc.
2 Skrfonenmagen für bie Bor- unb 9tact)road)e unb

bie Ueberjäbligen.
12 Sranöportmagen für baö «Dtaterial; bie ©efdjüb»

bebienung mürbe auf bte Äaiffonö öertfjeilt.
17 gcfcbloffene SBagcn für Die «-pferbe.

~32~2Bagen.

3ebcr enthielt 6 bferbe unb 3 Srainfolbatcn jur Sluf-
ftdjt, baju famen noa) 2 Sofomotiöen nebft 3nber)ör.—

5)en 1. 3uli, SOtorgenö 5 Uhr, marfepirte bie Äolonne

unb fütterte trofe beö ftrömenben Otegenö ab. (Stmaö

naa) 10 Uljr begann bte Arbeit; ba bie fiofnlitat cö ge-

ftattete, mürbe an einem Orte baö Material öcrlaben,

wäbrenb an einer anbern ©teile gleidjjeitig bie bferbe

in bie SBagen placirt mürben. 3n 20 «Dtinutm maren

bte 12 ftuljtmerfe mit ihrer «Öt ann fdjaft gelaben; Pie

«pferbe nahmen, ba nur ein SBagen naa) bem anbern an bie

Q3riicte borrücfen fonnte, etmaö mepr 3«'t in Slnfprucb,

bocbmarnaaVMi ©tunbenSllleöanOrtunb©teile. SRattir-

lirt)erforbcrtcbieOrganifationbeö3"geönoa)einige3eit;
um 11 ein halb Uhr ertönte baö3eid)enber Slbfabrt unb

fchon um 12llhr begann bie Sluölaöung in Saufanne. 35a

hier mehrere «Bferbewagen gleid)jeitig fid) U)xcS 3nbalt8

entlcbigen fonnten, fo ging baö Sluölaben ber «Pferbe

rafd; öon ftatten; etmaö mehr Seit erforberte baö «State*

rial, ba nur ein SBagen an Ort unb ©teile gefeboben

merben fonnte; boa) mar in einer ©tunbe bie ^Batterie

befpannt unb jum Slbmarfcb, bereit, ©ic feplug ben SBeg

naa) Sutrö ein, mo mit Äugeln unb Äattatfdjcn ein

Sönncpen auf bem <See übri sugerieptet mürbe; gegen

Slbenb Ötürffeht nart) Saufanne uttb (Sta&lirung beS

33iöouacö auf betn ÜJ?ont6enon. Seiber mürbe gegen
8 Uljr bie greube geftört; febmere SBolfen fammelten

firt) unb entluben eine folcpe Otegenmaffe, baß um 9 Uhr
bie «Jßferbe in SBirthöhauöftallungen, bie «Dtannfcpaft in
ber Üteitbahn untergebracht merben mußten, ba fein gaft-

lidjeö Ouartier fia) ihnen öffnete.

Tex jweite Sftarfcbtag über (Sojfonep bietet nieptö 93e-

metfenömerttjeö; Slbenbö trafen mir moblbeljalten in

Biere ein.

3um ©cpluß fpreebe irt) bie Hoffnung auö, baß biefem

93erfud)c balb anbere folgen möcptcn ; „SlUer
Slnfang ift fdjmer" mir haben baö ©rt)merfte überftanben,
unb baß mir eö gefonnt, mirb alten Offtjieren, bie baran

Sheil genommen haben, ftetö eine freunblicpe Erinnerung

fein. C.

3n ber <3<$tt>etg9aitfer'fdjen ©ortimentöbucphanb
lung in 3Safel ift öorrätbig:

s$vaUifd)e %nhitun$
sur

Mojjnasjtrmtg ottü lefthreilwttg

Serrmnö
atö bem taftifchen (^eftcjjtSpunfte.

5ür

©friere aller ©ratre unt) Hflaffen bearbeitet

;nnb

burd) Beifptele erläutert
»on

3meite öerntcljrte unb öerbefferte SluSgabe

gr. 8. fcrefrt). $x. 8. —.

3n ber <&fyweiQ,baufet'fd)en ©ortintentöbucppanbs
lung in 93afcl tft öorrätpig:

®aö Jebeit
beö

©cneratö $rieörid) wn ®agern
Von

§etavi$ fcoti <&aa«tn.

ßrfter Sanb.
«Dtit bem 33ilbniffe ftriebricbö öon ©agern.

gr. 8° brofa). Sr. 10. 70.

En vente ä la librairie Schweighalser :

LETTRES
DU

MARECHAL DE SAlfT-ARMUD.
2 volumes.

(Avec Porlrait et Facsirailc.)
PRIX: 12 Fr.

220

freut mich, Ihnen sagen zu können, daß wir heute uns

nicht bloß mit dem Wunsche begnügen müssen, sondern

daß ich Ihnen das Resultat mittheilen kanu, — Ist es

einerseits ancrkcnnenswerth daß dcr Kommandant der

hiesigen Rekrutenschule, Herr Stabsmajor Fornero, stch

keine Mühe reuen ließ, die schöne Gelegenheit, dic sich

uns durch die Nahe der Westbahn bietet, nicht unbenutzt
Vorübergehen zu lassen, so dürfen wir auch anderseits

nicht versäume», unsere große Freude über die

Zuvorkommenheit und Gefälligfeit der Eisenbahndirektion
auszusprechen ; namentlich gebührt dcm Hrn. Bctriebsdirck-
tor d'Albenas der aufrichtige Dank aller Militärfreunde
für seine Bemühungen, die nicht wenig zum Gelingen
des Ganzen beigetragen haben.

Doch zur Sache. Dem ganzen Plane und der

Vorbereitung diente die französische Instruktion zur Grundlage,

natürlich traten mehrfache Modifikationen ein

durch die Verschiedenheit in dem Eisenbahnmaterial beider

Länder. Die zum Versuch bestimmte Schulbatterie
bestand aus: 4 Spfünder Kanoncn und 2 12pfünder
Haubitzen, je zu 6 Pferden, 6 Kaissons, ebenfalls zu 6

Pferden. — 12 Wagen ncbst 26 Reitpferden, — 98

Pferde.
Der Mannschaftsbestand betrug Alles iu Allcm circa

200 Mann.
Dic Vertheilung dieser Batterie fand nun in folgender

Weise statt:
1 Personenwagen II. Klasse für Offiziere ,c.

2 Personenwagen für die Vor- und Nachwache und

die Ueberzähligen.
12 Transportwagen für das Material; die Geschütz¬

bedienung wurde auf die Kaissons vertheilt.
17 geschlossene Wagen für die Pferde.

^32" Wagen.
Jedcr cnthielt 6 Pferde uud 3 Trainsoldaten zur Aufsicht,

dazu kamcn noch 2 Lokomotiven nebst Zubehör.—
Den 1. Juli, Morgens 3 Uhr, marschirte die Kolonne

von Biöre ab, traf um 8 ein halb llhr in Morges ein

und fütterte trotz des strömenden Regens ab. Etwas

nach 19 Uhr bcgann die Arbcit; da die Lokalität cs ge-

stattcte, wurde an einem Orte das Material verladen,

während an einer andern Stelle gleichzeitig die Pferde

in die Wagen placirt wurden. Jn 20 Minutcn waren
die 12 Fuhrwerke mit ihrer Mannschaft geladen; die

Pferde nahmen, da nur ein Wagen nach dem andern an die

Brücke Vorrücken konnte, etwas mehr Zeit in Anspruch,

dochwarnach'^ Stunden Alles anOrtund Stelle. Natür»

licherfordertedieOrganisation desZugesnocheinigeZeit;
um 11 ein halb Uhr ertönte das Zeichen der Abfahrt und

schon um 12Uhr begann die Ausladung in Lausanne. Da

hier mehrere Pferdewagen gleichzeitig sich ihres Inhalts
entledigen konnten, so ging das Ausladen dcr Pferde

rasch von statten; etwas mehr Zeit erforderte das Material,

da nur ein Wagen an Ort und Stelle geschoben

werdcn konnte; doch war in einer Stunde die Batterie

bespannt und zum Abmarsch bereit. Sie schlug den Weg

nach Lutry ein, wo mit Kugeln uud Kartätschen ein

Tönnchen auf dem See üb^l zugerichtet wurde; gegen

Abend Rückkehr nach Lausanne und Etablirung deß

Bivouacs auf dem Montbenon. Leider wurde gegen
8 Uhr die Freude gestört; schwere Wolken sammelten

sich und entluden eine solche Regenmasse, daß um 9 Uhr
die Pferde in Wirthshausstallungen, die Mannschaft in
der Reitbahn untergebracht werden mußten, da kein

gastliches Quartier sich ihnen öffnete.

Der zweite Marschtag über Cossoney bietet nichts Be-

merkenswerthes; Abends trafen wir wohlbehalten in

Bière ein.

Zum Schluß spreche ich die Hoffnung aus, daß diesem

Versuche bald andere folgen möchten; „Aller
Anfang ist fchwer" wir haben das Schwerste überstanden,

und daß wir es gekonnt, wird allen Offizieren, die daran

Theil genommen haben, stets eine freundliche Erinnerung

sein. ll

Bücher-Anzeige.
In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand

lung in Basel ist vorräthig:

Praktische Anleitung
;ur

NeKognosM«g und Drschreibnng

Terrains
aus dem taktischen Gesichtspunkte.

Für

Offiziere aller Grade und Waffen bearbeitet

und

durch Beispiele erläutert
von

Zweite vermehrte und verbesserte Ausgabe
gr. 8. brosch. Fr. 8. —.

Jn dcr Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig:

Das Leben
des

Generals Friedrich von Gagern
von

Heinrich vvn Gadern.

Erster Band.
Mit dem Bildnisse Friedrichs von Gagern.

gr. 8« brosch. Fr. 10. 70.

Ln vents à lu librairie 8euv «i«u^«8«u:

vv

2 volumes.
s^.vec poiîrait et l^csimil«.)
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